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129  Der Einheitsmensch
Die Wissenschaft hat festgestellt, daß der... 

Wie eine der neuesten dpa-Meldungen zeigt, hat die Wissenschaft aber noch weitaus mehr festgestellt.    

„Erst vor etwa 100 000 Jahren verließen die Ahnen des heutigen modernen Menschen ihre afrikanische Heimat und breiteten sich weltweit aus. Alle älteren Menschenformen, die bereits vor dieser Zeit Afrika verließen und als fossile Reste in verschiedenen Teilen der Welt nachweisbar sind, starben jüngsten Genanalysen zufolge wieder aus. Sie haben nicht einmal durch Vermischung zumindest teilweise ihr Erbgut bis in die heutige Zeit erhalten können. Nach Untersuchung einer deutsch/schwedischen Forschergruppe bildet die Weltbevölkerung eine sehr junge, einheitliche Gruppe, die innerhalb kürzester Zeit die Erde besiedelte: Vor 40 000 Jahren Europa, vor 67 000 Jahren Asien und Südostasien incl. Australien, dann über die Behringstraße vor 20 000 Jahren Nordamerika und schließlich vor 13 000 Jahren Südamerika. Dabei stünde fest, daß der hellhäutige Mensch vom dunkelhäutigen abstamme.“

Zur gleichen Zeit meldet die Wissenschaft eine andere Entdeckung von französischen Paläontologen: 

„Im Rift Valley (Kenia) wurden 6 Millionen Jahre alte Skeletteile (der sogenannte „Millennium-Mensch) ausgegraben.“

Demnach hat also der Mensch, bevor er sich auf den beschwerlichen Weg rund um den Erdball machte, sage und schreibe 5 933 000 Jahre in Afrika vor sich hingedämmert, womit nicht nur das Paradies in Afrika gelegen haben muß. Das erste, was aus den aktuellen Entwicklungen auffällt, ist, daß seither nicht nur der afrikanische Mensch, zumindest was seine Entscheidung zur Auswanderung betrifft, sich in völlig veränderte Zeitdimensionen vorgearbeitet hat. 

Daß eine Wissenschaft allein aus dem Resultat, daß sich Genstrukturen ähneln, ableitet, daß eine Parallelentwicklung nie stattgefunden haben kann, ist beachtlich, wenn nicht gar erstaunlich. Aber wirklich interessant ist die Verknüpfung beider Meldungen, woraus sich erst das eigentlich politisch Relevante erklärt, nämlich, weshalb die „Weltbevölkerung eine sehr junge, einheitliche Gruppe“ darstellt. Damit wird letztlich zum Ausdruck gebracht, daß alle Menschen eine große Familie sind, deren gemeinsamer Großvater erst gestern verstorben ist. 

So eine der Botschaften der Wissenschaft, oder das, was dpa für alle, die solche Botschaften nicht selbst „korrekt“ zu interpretieren wissen, daraus zu gestalten wußte. 
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